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a Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


ö Deutſches Neich. 
Berlin, 29. Auguſt. 


— Der Kaiſer wird mit dem Zaren in 
Fredensborg keine Begegnung haben, wie ſie 
däniſche Blätter gemeldet hatten. Nach einer 
Mittheilung des „Hann. Kour.“ werde der 
Kaiſer keinen Beſuch in Fredensborg machen. 
Ueber die Reife des Kaiſers nach den Reichs⸗ 
landen iſt der „Straßb. Poſt“ zufolge jetzt be⸗ 
ſtimmt feſtgeſetzt, daß der Kaiſer am 9. Sep⸗ 
tember in Straßburg eintrifft und ſodann die 
Parade über das XV. Armeekorps abnimmt. 

* — Die Beiſetzungsfeierlichkeiten 
3 für Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha haben 
am Montag programmmäßig ſtattgefunden. 
Kurz nach ½11 Uhr Vormittag traf, von 
Gotha kommend, der Zug mit der Leiche des 
Herzogs Ernſt in Koburg ein. Der Leichen⸗ 
kondukt geſtaltete ſich zu einem äußerſt impo⸗ 


ſanten. Der ganze Straßenzug durch den der 
Leichenzug ſich bewegte war mit ſchwarzen 
Draperien geſchmückt und tauſende von 


Menſchen füllten die Straßen. Der Kaiſer und 

der Herzog Alfred, ſowie der König von 
Sachſen mit dem Prinzen von Wales er⸗ 
öffneten den Zug, alsdann folgte an der Spitze 
des Staatsminiſteriums Staatsminiſter Streng. 

Eine Kompagnie Infanterie ſchloß den Kondukt. 
Hinter dem Leichenwagen her, der von Hof⸗ 

> beamten, 12 Oberförſtern und den Schloß⸗ 
gardiſten geleitet wurde, wurde das Leibpferd 


Truilleton. 


Ihr Ver mächtniß. 
Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
19.) (Fortſetzung.) 

Zu den erſten Gäſten gehörten Frau Ren⸗ 
dant und Frau Kontroleur aus der Stadt, die 
ja niemals fehlten, wo etwas los war. Dann 
kamen zwei Leiterwagen mit je Vieren lang, 
die Leute des Herrn von Sielow aus Beeren⸗ 
bruch, vorauf die beiden Inſpektoren zu Pferde. 

„Ach, ach ſehen Sie doch nur, wie groß⸗ 
artig, Frau Rendant,“ ſagte Frau Kontroleur 
vergnügt hin und her rückend. Nun folgten 
bald von allen Seiten Leute zu Wagen, zu 
Pferde und die meiſten zu Fuß. 

„Ach, da kommt ja auch der Förſter Gnurr⸗ 
baß mit dem Gendarm, und was ſind das wohl 
für Herren, die bei ihnen ſind?“ fragte Frau 
Kontroleur halblaut, und ſetzte ihr Pince⸗nez 
feſter auf die Naſe. „Die habe ich ja noch nie 
geſehen! — Doch, doch, der Eine ſcheint der 


hübſche Herr Baumeiſter von der Bahn zu 


ſein, der andere ſieht einem Doktor oder Offizier 
ſehr ähnlich.“ 6 
ö „Aber ſehen Sie doch einmal da hinüber, 
„Frau Rendant, iſt das nicht die Frau Spon⸗ 
holz? bei Gott, ſie iſt es. Da haben Sie es 
doch, vorgeſtern Ausverkauf geweſen und heute 
mit Seidenkleid und theurem Federhut zu 
Waldfeſt! Sehen Sie, ſehen Sie, Frau Ren⸗ 
dant! ich ſagte Ihnen doch gleich, es geht nicht 
mit rechten Dingen zu. Aber der Herr Sohn 
muß in Thorn das Gymnaſium beſuchen, er 
ſoll zur Steuer und Kontroleur werden! wie 
finden Sie das, Frau Rendant ha, ha, ha.“ 
er Sehen Sie doch, Frau Kontroleur, da 
| “et ja auch der Herr Oberförſter mit zwei 


des Herzogs geführt. Während des Leichen⸗ 
kondukts vom Bahnhof bis zur Kirche warteten 


in der Moritzkirche die Herzogin Wittwe, die 


Herzogin Marie, die Prinzeſſinnen ſowie die ge⸗ 
ladenen Damen. Auf den Emporen waren die 
Schüler der höheren Lehranſtalten anweſend. 
Am Portal der Moritzkirche wurde der Sarg 


durch den Generalſuperintendenten Dr. Müller 


in Empfang genommen und darauf vor dem 
Altar aufgeſtellt. Sodann nahm die Trauerver⸗ 
ſammlung Aufſtellung. Während ihres Ein⸗ 
tritts ſang der Kirchenchor die von Herzog 
Ernſt komponirte Kantate „Aller Seelen“. Ge⸗ 
neralſuperintendent Dr. Müller hielt ſodann 
die Predigt. Bei Einſegnung der Leiche er⸗ 
ſchollen von den Arkaden des Schloßplatzes die 
Ehrenſalven der Truppen, während auf der 
Feſtung 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. 

— Die Einweihung der Emmaus⸗ 
kirche auf dem Lauſitzer Platze hat am 
Sonntag in der üblichen feierlichen Weiſe in 
Anweſenheit des Kaiſerpaares ſtattgefunden. 
Der Erbauer dieſer größten Kirche Berlins, 
Baurath Orth, wurde zum Geheimen Baurath 
befördert. 

— Dieerſte Berliner Herbſtmeſſe 
iſt am Montag eröffnet worden. Von der 
1893er Vereinigung ins Leben gerufen, umfaßt 
dieſe Meſſe, wie wir bereits früher gemeldet 
haben, nur die Keramiſche, Bronzer Kurz: und 
Spielwaareninduſtrie. 


LL Für die neuen Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen mit Rußland 


ſoll, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, den deutſchen 
Kommiſſaren für die Dauer der Verhandlungen 
ein ſtändiger Beirath zur Seite geſtellt werden, 
welcher die im Laufe der Verhandlungen ent⸗ 
ſtehenden Fragen zu prüfen und die Beſchluß⸗ 
faſſung vorzubereiten haben wird. Dieſer Bei⸗ 
rath wird aus Kommiſſaren der betheiligten 
Reichs⸗ und königlich preußiſchen Reſſorts, ſowie 
der übrigen bei dem Handel mit Rußland vor⸗ 
zugsweiſe betheiligten Bundesſtaaten zuſammen⸗ 
geſetzt ſein. Außerdem iſt vorgeſehen, daß 
mehrere dem Handels: und Gewerbeſtand an⸗ 
gehörige Sach verſtändige, welche vorzugs⸗ 
weiſe über unſere Verkehrsbeziehungen zu 
Rußland praktiſche Erfahrungen ſich erworben 


Damen. Sehen Sie nur, wie freundlich der 
alte Herr nach allen Seiten dankt. Und wie 
ſchön heute die Roſe von Lindenheim ausſieht, 
die andere Dame iſt das reiches Fräulein von 
Wildenau! Wie elegant und vornehm, jetzt be⸗ 
grüßen ſie ja auch die beiden Herren; man ſieht 
es doch gleich den Leuten an.“ 

Nun ſtellten ſich die Kinder auf und ſangen: 
Deutſchland, Deutſchland, über alles. Beim 
zweiten Vers fiel plötzlich die Muſik ein, die 
verſteckt und nur von einigen geſehen, Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte. Freudige Ueber⸗ 
raſchung malte ſich auf allen Geſichtern. Als 
dann das Lied zu Ende war, ging der Lehrer 
Hoffmann zum Dirigenten und ſagte ihm, daß 
ſie zwar alle freudig überraſcht wären, daß aber 
das wenige Geld wohl nicht ausreichen würde. 

„Laſſen Sie das nur, Herr Lehrer,“ ſagte 
der Dirigent der Bataillonsmuſik und klopfte 
ihm freundlich auf die Schulter. „Wir ſind 
längſt bezahlt und wollen ihnen heute ordentlich 
aufſpielen, und nachdem ſollen ſie auch noch 
tüchtig tanzen bis zum hellen lichten Morgen.“ 

Nun nahmen die Muſiker auf den vorderen 


Bänken Platz und ſpielten luſtige Weiſen. Nach 


einer Pauſe ſtellten ſich zwei Mädchen mit ihrem 
Lehrer auf, machten einen tiefen Knix und be⸗ 
gannen vorzutragen: * 


Einem Forfimanne! ae 


Was ift des Waidmanns Dach? 
Es iſt des Himmels Wölbung blau, 
Es iſt, wo zieht die Lerche grau; 
Es iſt, wo glüht der Sonnenſtrahl, 
Wo flimmern die Sternlein allzumal: 
Dort iſt des Waidmanns Dach. 
Was iſt des Waidmanns Sold? 
Es glänzt im Sonnenſtrahle hold 
Und in der Abendröthe Gold; 
Sein Silber liegt im bleichen Mond, 
Wo ſtill des Mondes Männlein wohnt. 
Das iſt des Waidmanns Sold. 
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ſcheint dies nicht allgemein zu geſchehen. 


Zollkriegen Schiedsgerichte 


haben, an den Verhandlungen des Beiraths 


theilnehmen. Zu dieſem Zweck iſt man regie⸗ 
rungsſeitig mit dem Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller und dem deutſchen Handelstag in 
Verbindung getreten. | 

— Auf eine beſondere Schädi⸗ 
gung infolge des Zolkkriegs macht 
die „Freihandels⸗Korreſp.“ aufmerkſam, indem 
ſie ſchreibt: Der Zollkrieg bedingt bekanntlich 
die Forderung von Urſprungszeugniſſen bei der 
Einfuhr von Waare auch über die Grenzen 
gegen andere Nachbarſtaaten, wenn die Möglich⸗ 
keit vorliegt, daß die Waaren auf einem Um⸗ 


wege aus Rußland bezogen worden ſind. Nicht 
blos beim Uebertritte von Waaren über die 


öſterreichiſche, die niederländiſche und belgiſche 
Grenze müſſen für die meiſten Waaren Ur⸗ 
ſprungszeugniſſe beigebracht werden, jetzt iſt 
dieſe Verpflichtung ſogar auf Waaren ausge⸗ 
dehnt worden, die über die ſchweizeriſche Grenze 
zu uns gelangen. Da der Zollkrieg einmal 
entbrannt iſt, ſo mag dies unvermeidlich ſein, 
jedenfalls aber dürfte man erwarten, daß die 
Zollbehörden allenthalben mit größter Coulanz 
zu Werke gingen und den Importeuren, ſo weit 
es ihnen überhaupt möglich iſt, die Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen möglichſt erleichtern. Leider 


„Frkf. Ztg.“ hat mehrere Fälle zur Sprache 
gebracht, in denen rheiniſche Zollbehörden von 
den Importeuren von amerikaniſchem Mineralöl 
die von deutſchen Vertretern der Standard Oil 


Company ausgeſtellten Fakturen zum Nachweiſe, 


daß das Oel wirklich amerikaniſchen Urſprungs 
ſei, für ungenügend erklären und in Amerika 
ausgeſtellte Fakturen verlangen. In einem 
anderen Falle hat eine Zollbehörde ſelbſt das 
vom deutſchen Konſul in Antwerpen ausgeſtellte 
Urſprungszeugniß nicht anerkannt, weil die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen wäre, daß ruſſi⸗ 
ſches Mineralöl mit der Eiſenbahn nach Ant⸗ 
werpen gebracht wäre, um von dort als ameri⸗ 
kaniſches nach Deutſchland verſandt zu werden. 

— Schiedsgerichte zur Verhütung 
von Zollkriegen ſchlägt die „Nation“ 
vor, indem ſie ſchreibt: Wann wird man 
endlich auch ſo weit ſein, zur Verhütung von 
einzuſetzen? Je 


Was iſt des Waidmanns Brod? 
Er leidet nimmer Noth; 
Es ift ein Häslein todt; 
Es iſt der Rücken eines Reh, 
Es iſt ein Fiſchlein aus tiefem See, 
Das iſt des Waidmanns Brod. 
Was iſt des Waidmanns Trinkpokal? 
Es ſchöpft die hohle Hand 
Aus des Baches Silberband, 
Aus des Felſens reichem Quell. 
Wo tönt Vogelſang ſo hell, 
Dort iſt ſein Trinkpokal. 
Wo ſteht des Waidmanns Bett? 
Es iſt das weiche Moos, 
Tief in der Wälder Schooß, 
Der liebe Gott ſelbſt macht dies Bett, 
Er, der die Blümlein kleidet nett. 
Dort iſt des Waidmanns Bett. 
Was iſt des Waidmanns Muſik? 
Im Wald ertönt des Hornes Klang, 
Nat tiefen Thal am Bergabhang, 
nd dazu ſinget klar und fein 
Im grünen Laub das Vögelein. 
Das iſt des Waidmanns Muſik. 
Was iſt des Waidmanns Edelftein? 
Es iſt die werthe Familie ſein, 
So ſeelengut, ſo ſittenrein! 
Die Augen ftrahlen wie Sternenlicht, 
Der Vater droben vergißt ſie nicht. 
Das iſt ſein Edelſtein. 
Der alte Förſter ſchüttelte bedenklich den 
Kopf und der Gendarm klopfte ihm lachend auf 
die Schulter. 
„Sehen Sie, Vater,“ ſagte er, „iegt haben 


Sie's doch gehört, was der Forſtmann für ein 

I glücklicher Menſch iſt und wie beſchaulich ſein 
Daheim iſt. Ich habe ganz deutlich 

Rehrücken und Fiſche verſtanden!“ — 


„Nun, ſo ganz ſchlecht iſt es ja auch muüch⸗ 


mal nicht und beſonders im Sommer, wenn wir 


mit den Kulturen durch ſind, dann iſt das Leben 
auch erträglich, abgeſehen von den Scherereien der 
Landwirthſchaft; aber im Herbſt und im Winter, 
wenn man oft keinen Hund aus dem Hauſe 
jagd und jeder Menſch den Ofen drückt, dann 


Die 


Haſenbraten, 


1893. 
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mehr ſich der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland 
und Rußland zuſpitzt, der inzwiſchen deutſcher⸗ 
ſeits zur Anwendung des fünfzigprozentigen 
Zollzuſchlags gegenüber Finnland geführt hat, 
um ſo mehr muß man zu der Ueberzeugung 
kommen, daß die Urſachen dieſes Zollkrieges 
im ſchlimmſten Mißverhältniß ſtehen zu den 
Schädigungen, welche durch den Zollkrieg ange⸗ 
richtet ſind. Darüber ſind eigentlich auch alle 
verſtändigen Leute in Rußland wie in Deutſch⸗ 
land einig. Unter ſolchen Umſtänden würden 
zwei Privatleute ſich wahrſcheinlich ſehr raſch 
einigen. Regierungen großer Staaten aber 
glauben vielfach, es erfordere die nationale 
Ehre, einen falſchen Weg bis mitten in den 
Sumpf ſchneidig fortzuſetzen. Der Frieden, 
welcher dieſem Zollkriege folgt, mag ausfallen 
wie er will, die poſitiven Errungenſchaften des⸗ 
ſelben werden auch nicht annähernd den Schaden 
wett machen, der durch den Zollkrieg in beiden 
Ländern angerichtet iſt. 

— Ueber die Liebesgabe an die 
Branntweinbrenner bringt die Zeitung 
„Alkohol“, das Fachorgan der „Freien Ver⸗ 
einigung“ der Intereſſenten der Spiritusinduſtrie 
einen Aufſatz, in welchem es an der Hand der 
Thatſachen darlegt, was von den agrariſchen 
Verſuchen, die Liebesgabe abzuleugnen, zu 
halten iſt. Beſonders intereſſant find die Aue 
führungen des Blattes bezüglich der nur fü 
den Export arbeitenden Fabriken. „Um aue 
dieſen die ungehinderte Ausnutzung ihre⸗ 
Kontingents zu ermöglichen, wurde vom Bundes 
rathe die Einrichtung der ſogenannten Berechti⸗ 
gungsſcheine getroffen, d. h. es wurde den 
Spiritusbrennern, wenn ſie Branntwein zur 
Ausfuhr abfertigen ließen, ein auf die Steuer⸗ 
differenz (70—50 M. gleich 20 M.) lautender 
Berechtigungsſchein ausgeſtellt, deſſen Betrag 
auf fällige Branntweinſteuer aller Art nach 
6 Monaten abgerechnet, bezw. für ſolche nach 
dieſer Zeit in Zahlung gegeben werden konnte. 
Die Spiritusbrenner konnten alſo mit dieſen 
Berechtigungsſcheinen von 20 Mk. Werth pro 
100 Liter — notabene für ungezahlte und 
nicht zu zahlende Verbrauchsſteuern — ihre 
Maiſchtaumſteuer zahlen und erzielten überdies 
noch einen erklecklichen Ueberſchuß. Iſt das 


geht der vielbeſungene Forſtmann hinaus in 
ſeinen Holzſchlag, der vielleicht zwei Meilen 
entfernt iſt. Dort trampelt er den ganzen aus⸗ 
geſchlagenen Tag im Schmutz und Schnee 
umher, und wenn er ſpät am Abend nach Hauſe 
kommt, dann holt er ſich ſein Mittagbrod aus 
der Röhre. Ach ja, das iſt ſchön, aber davon 
hat die Auguſte vom Schulzen Bellermann und 
Below's Bertha nichts deklamirt. Ja, mein 
Sohn, in der Dichtung, da ſteht der Forſtmann 
obenan, aber in der Wirklichkeit, ſchrumm, da 
iſt es anders. Na, ſtoßen wir noch einmal an 
und laſſen den Jungen leben! 

Nun ſtellten ſich der Lehrer Hoffmann mit 
zwei Knaben, die zu einem entfernten Dorfe 
gehörten, vor den Tiſch des Oberförſters auf. 
Sie machten eine tiefe Verbeugung und ſprachen 
mit ſo lauter Stimme, daß es allen verſtänd⸗ 
lich war und jeder hören konnte: 

„Hoch klingt das Lied vom braven Mann 
Wie Orgelton und Glockenklang.“ 

Der Oberförſter ſah zum Baumeiſter hin⸗ 

über, aber dieſem waren beide Knaben alte Be⸗ 


kannte. Er nickte dem Oberförſter zu und dieſer 
wußte in deſſen Mienen zu leſen. Seitlich von 


dem Tiſche ſtanden an einer ſtarken Tanne ge⸗ 
lehnt der Buhnenmeiſter und der Bahnwärter 
von Bude 114. 

Als die Knaben ihren Vortrag beendet, 


ging der Oberförſter zu ihnen, reichte jedem 


die Hand und dankte für die Aufmerkſamkeit. 
„Wenn Ihr Ferien habt,“ ſagte er, „dann 
kommt einmal nach Lindenheim, und wenn Ihr 
angeln oder krebſen wollt, ſo werdet Ihr alles 
bei mir finden.“ Nun mußten ſie an des Ober⸗ 
förſters Tiſch kommen und Heyd dankte noch⸗ 


mals jedem herzlich die Hand drückend; dann 


ſtellte er ſie den anderen vor und in Hertha's 
Auge glänzte eine Thräne. (Fortſ. folgt.) 


eine Liebesgabe oder iſt es keine? Und kann 
dieſe Liebesgabe aufrecht erhalten bleiben, wenn 
ein Preiswettſuchen nach neuen Steuern ſtatt⸗ 
findet, um die Mehrkoſten der Militärvorlage 
aufzubringen und die Finanzen des Reichs und 
der Einzelſtaaten vor dem Bankerott zu ſchützen?“ 
— Man wird dieſen Ausführungen nur zus 
ſtimmen können, und vor allem der 
Forderung, daß ehe man im Reiche 
an die Auflegung neuer Steuern herangeht, zu 
erſt einmal mit der Liebesgabe aufgeräumt 
wird. Auf der Finanzminiſterkonferenz in 
Frankfurt hat man ſich freilich an dieſer Frage 
ängſtlich vorbeigedrückt; 
man ſich in Regierungskreiſen doch klar ſein, 
daß das auf die Dauer nicht angeht. Wie 
ſich nach der Gruppirung der Parteien ſchon 
jetzt überſehen läßt, iſt jede Steuerreform aus⸗ 
ſichtslos, die ſich nicht auf der Beſeitigung der 
Liebesgabe aufbaut. 

— Ueber das Bankdepotgeſetz, 
welches angeblich ſchon ausgearbeitet iſt und 
dem Reichstage in nächſter Seſſion ſofort zu⸗ 
gehen ſoll, macht die „Köln. Ztg.“ nähere 
Mittheilungen. Darnach ſoll der Bankier ver⸗ 
pflichtet ſein, ihm unverſchloſſen zur Aufbewahrung 
oder als Pfand übergebene Werthpapiere unter 
äußerlich erkennbarer Bezeichnung jedes Hinter⸗ 
legers und Verpfänders geſondert von ſeinen 
eigenen Beſtänden und denen Dritter aufzu⸗ 
bewahren. Hat er einen Auftrag zum Einkauf 
von Werthpapieren ausgeführt, ſo muß er dem 
Kunden binnen drei Tagen ein Verzeichniß der 
genau bezeichneten Stücke überſenden und darf 
bei hoher Gefängnißſtrafe nicht eigenmächtig 
darüber verfügen. 

— Schuldotationsgeſetz und 
Landtagswahlen. Nach einer Darſtellung 
der „Nationallib. Korreſp.“ iſt zwar im Kultus⸗ 
miniſterium ein Schuldotationsgeſetz noch nicht 
ausgearbeitet, aber bei dem Kultusminiſter Boſſe 
ſei die Abſicht vorhanden, die organiſche Re⸗ 
gelung der Schulunterhaltungspflicht zu unter⸗ 
nehmen. Ob aber dieſe Abſicht ſich verwirklicht, 
hänge von dem Ausfall der nächſten Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe ab. Aufgabe der 
Mittelparteien werde es ſein, ſoviel Sitze den 
Konſervativen abzunehmen, daß es den Konſer⸗ 
vativen unmöglich wird, im Verein mit dem 
Zentrum eine Mehrheit im Abgeordnetenhauſe 
zu bilden. Denn die Konſervativen wollten 
das Zuſtandekommen eines Dotationsgeſetzes vor 
dem Erlaß eines allgemeinen Schulgeſetzes 
hindern. Die Schulfrage ſolle fortwährend im 
Fluß bleiben, bis ſich eine Regierung oder ein 
Kultus miniſter bereit findet, konſervativ⸗klerikale 
Wünſche zu erfüllen und die Schule der Kirche 
auszuliefern. m 
- — Reviſion der Volksſchulen 
durch Seminardirektoren. Wie ver⸗ 
lautet, beſteht die Abſicht, die Seminardirektoren 
mehr als es bisher der Fall mit der Reviſion 
der Volksſchulen zu betrauen, um die Schul⸗ 
räthe fortan für den inneren Schuldienſt zu 
entlaſten. Man hofft auf dieſem Wege eine 
ſchnellere Erledigung der eiligen Bureauſachen 
zu erzielen, als es bisher möglich war. 
eine Abordnung des Deutſchen 

Gaſtwirthsverbandes hat in Frankfurt 
a. M. dem Reichsſchatzſekretär von Maltzahn 
eine Denkſchrift überreicht, die ſich gegen die 
ſogenannten Vereins wirthſchaften, das Zimmer⸗ 
vermiethen mit Penſion und die Privatkoſt⸗ 
gebereien, namentlich aber gegen den Flaſchen⸗ 
bierhandel, der konzeſſions⸗, verordnungs⸗ 
und im Kleinverkauf ſteuerfrei betrieben werden 
kann, ausſprach. Staatsſekretär von Maltzahn 
ſollte erwidert haben, daß die Konzeſſionspflicht 
des Flaſchenbierhandels⸗ oder Verkaufs dem⸗ 
nächſt dem Reichstage zur Entſcheidung werde 
vorgelegt werden, und daß die Regelung des 
Kantinen⸗ und Vereins wirthſchaftsweſens in 
einem dem Petenten günſtigen Sinne erwogen 
werde. Jetzt entnimmt die „Nordd. Allg. Z.“ 
einem Provinzialblatt die auf unbedingt zuver⸗ 
läſſigen Informationen beruhende Meldung, 
daß die dem Staatsſekretär zugeſchriebenen 
Aeußerungen an die Gaſtwirthdeputation unzu⸗ 
treffend ſind; er habe nur zugeſagt, die Petition 
an die kompetente Stelle zu bringen. — Von 
anderer Seite iſt inzwiſchen aus Gaſtwirths⸗ 
kreiſen Einſpruch gegen die Forderungen der 
Petition erhoben worden. 

— Ueber die Cholera ſchreibt der 
„Reichsanzeiger“: „Innerhalb der letzten 
14 Tage ſind in verſchiedenen Theilen des 
Reiches einzelne verſchleppte Cholerafälle vor⸗ 
gekommen. Die Geſammtzahl der ſeit dem 
15. Auguſt feſtgeſtellten und dem Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt gemeldeten Fälle beläuft ſich 
auf 11, davon 8 mit tödtlichem Ausgange. 3 
haben ſich in Berlin, I in Donauſchingen 
(Großherzogthum Baden), 7 im Rheingebiet 
(3 in Neuß, je 1 in Duisburg, Homberg 
(Kreis Mörs), St. Goarshauſen und Neuwied) 
ereignet. Die am Rhein beobachteten Fälle 
weiſen ſämmtlich auf die Niederlande und 
Belgien als Quelle der Einſchleppung hin und 
beſtätigen die bereits im Jahre 1892 gemachte 
Erfahrung, daß beſonders leicht auf dem Waſſer⸗ 
wege die Krankheit verbreitet wird. Der 
Cholerafall in Donaueſchingen hat ſich auf 
Marſeille zurückführen laſſen. Die Berliner 


aber darüber ſollte 


Fälle legen nach Art der Beſchäftigung und 
Lebensgewohnheiten der Erkrankten die Annahme 
nahe, daß im Zuſammenhang der ſchon im An⸗ 
fang des Monats Auguſt bei drei Perſonen 
polniſcher Nationalität vorgekommenen Erkrank⸗ 
ungen ſtellenweiſe eine Infektion der ſchiffbaren 
Gewäſſer in Berlin ſtattgefunden hat.“ — Zur 
Ueberwachung des Schiffsverkehrs auf dem am 
meiſten bedrohten Rheingebiet und auf dem 
Elbſtromgebiet für den Berlin, Spandau 
und Potsdam berührenden Theil ſind wieder 
Reichskommiſſare in Thätigkeit getreten. 
— Unter dem Verdacht der 
Spionage ſind am Montag in Kiel auf 
der Luſtyacht „Inſekt“ zwei Franzoſen verhaftet 
worden. Das Schiff, welches die engliſche 
Flagge führte, bei Helgoland und Cuxhaven an⸗ 
legte und dann den Nord⸗Oſtſeekanal paſſirte, 
ſoll von den zwei Franzoſen in London gechartert 
ſein. Beide wurden wegen Verdachts der 
Spionage inhaftirt. Bei der Durchſuchung der 
Yacht „Inſekt“ wurden zwei photographiſche 
Apparate und zahlreiche photographiſche Auf⸗ 
nahmen und Platten beſchlagnahmt. 
— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Wiener „Montagsrevue“ konſtatirt den 


günſtigen Stand der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen und verſichert 
nochmals, daß bei den Verhandlungen Oeſter⸗ 
reich die ſtrengſte Loyalität gegen Deutſchland 
beobachtet habe. 

Die am Sonntag in Prag abgehaltenen 
zwei ſozialiſtiſchen Arbeiterverſammlungen wurden 
wegen gegen die beſtehende Ordnung gehaltener 
und nicht wiederzugebender Brandreden polizeilich 
aufgelöſt. — Der Polizei gelang es, den 
Thäter, welcher in den letzten Nächten die 
Kaiſerlichen Adler beſchädigte, in der Perſon 
des Porzellan⸗Malers Fejivar zu verhaften. 

Italien. 

Der Kutſcherſtreik in Neapel und die 
damit verbundenen Unruhen ſind wider Er⸗ 
warten ſchnell beendet worden. Am Sonnabend 
war das Gepräge der Stadt ſchon das all: 
tägliche; die Tramway ſowie die Omnibuſſe 
nahmen den Betrieb wieder auf. Im 
ganzen haben die Demonſtrationen 300 Ver⸗ 
haftungen nach ſich gezogen, welche in der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend vorgenommen 
wurden. Auch der Sonntag iſt ruhig ver⸗ 
laufen. Am Abend ſpielten auf verſchiedenen 
Plätzen die Muſikkorps. Auch hatte eine An⸗ 
zahl Droſchken die Fahrten wieder aufgenommen. 
Eine große Anzahl Droſchkenkutſcher hat die 
Arbeit wieder aufgenommen. 


Ein räthſelhaftes Attentat iſt am Sonntag 


in Rom verübt worden. Am Abend gegen 
10¾ Uhr explodirte eine Bombe vor dem 
Thor des Palaſtes Altieri, in welchem ſich der 
Kaſſationshof und der Klub der päpſtlichen 
Nobelgarde befinden. Der angerichtete Schaden 
iſt unbedeutend. An dem Thatort wurde ein 
junger neunzehnjähriger Menſch, Namens 
Joſeph Riccini, gefunden, der ſchwer verwundet 
war. Riccini, welcher bei einer Zeitung ange⸗ 
ſtellt iſt, wird nach einem Gerücht für den 
Urheber der Exploſion gehalten; andererſeits 
verlautet, er behaupte, im Augenblick der Ex⸗ 
ploſion nur zufällig an dem Palais vorüber⸗ 
gegangen zu ſein. In dem Hoſpital, in das 
Riccini geſchafft worden war, wurde ihm ein 
Bein abgenommen. Vor dem Palaſte Altieri 
hatte ſich nach der Explosion eine große 
Menſchenmenge angeſammelt. 
Frankreich. 

Während der Meſſe in der Kirche von 
Sainte⸗Anne in Montpellier gab am 
Sonnabend eine ſechzigjährige Dame vier 
Revolverſchüſſe auf den Notar Jean ab. Der⸗ 
ſelbe ſtürzte ſofort nieder. Die Mörderin ver⸗ 
weigert jede Aufklärung. Als Grund der 
Mordthat wird angenommen, daß der Notar, 
welcher ſich allgemeiner Achtung erfreute, ſich 
geweigert habe, der Mörderin Geld auszu⸗ 
händigen, 
beanſpruchte. a g 

In Marſeille ereigneten ſich am Sonn⸗ 
tag Abend in der Arena Prado tumultuöſe 
Auftritte. Während des ſpaniſchen Stiergefechtes, 
als der Torreador nach dreimaligem Verſuch 
den Stier nur verwundete, aber denſelben nicht 
tödten konnte, proteſtirte das Publikum ſehr 
energiſch. Die Bänke wurden losgeriſſen und 
Stühle in die Arena geſchleudert. Die 
Torreadores ergriffen die Flucht. Schließlich 
wurde mitten in der Arena ein großer Holz⸗ 
haufen errichtet und derſelbe angezündet. Die 
Polizei hatte die größte Mühe, die Ordnung 
wiederherzuſtellen. 

Großbritannien. 

Die Bergarbeiterbewegung iſt immer weiter 
in der Abnahme begriffen. Nachdem noch 
mehrere tauſend Streikende die Arbeit wieder 
aufgenommen haben, befand ſich am Montag 
nur noch die Hälfte der Bergleute von Wales 
im Ausſtand. 

Es wird in London allgemein befürchtet, 
daß die Streitigkeiten, welche ſoeben erſt 
zwiſchen England und Frankreich beigelegt 
worden ſind, ſich alsbald erneuern werden. 


das dieſelbe als ihr Eigenthum 


Die Forderung Frankreichs, ein Halbprotektorat 
über Siam auszuüben, wodurch die Selbit- 
ſtändigkeit Siams ſehr in Frage geſtellt würde, 
ferner die Forderung des franzöſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten einen franzöſiſchen Schiffahrtskanal 
durch die Halbinſel Malakka führen zu dürfen, 
würde auf ernſten Widerſtand ſtoßen, ſo 
daß ein neuer Konflikt unausbleiblich wäre. 
Rußland. 

In Lodz entſtand in dem Fabrikgebäude 
von Dobranicki durch Unvorſichtigkeit eines 
Arbeitsjungen Feuer, durch welches das ganze 
Gebäude, in welchem ſich ſechzig mechaniſche 
Webſtühle und mehrere Krempel befanden, voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert wurde. Auch wurde die 
angrenzende Appreturanſtalt theilweiſe vernichtet. 
Der ſehr bedeutende Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung bei zwei Geſellſchaften gedeckt. 

Serbien. 

Die Albaneſiſche Liga hat in Ipek (Alt⸗ 
ſerbien) unter Führung des Häuptlings Chula 
Zeka einen Aufſtand gegen die Pforte begonnen. 
Die türkiſche Regierung entſandte Tſcherkes 
Paſcha mit elf Bataillonen gegen den unbot⸗ 
mäßigen Arnautenchef, der in das Gebirge 
flüchtete. Einem neueren Bericht zufolge ſoll 


ſich Chula Zeka wieder unterworfen haben. 


Griechenland. 

Ein aus Griechenland zurückgekehrter Fach⸗ 
mann theilt der „Freien Preſſe“ mit, daß trotz 
der Eröffnung des Kanals von Korinth der⸗ 
ſelbe nicht vor drei Monaten fahrbar ſein 
werde, und dann ſei es auch noch fraglich, ob 
große Poſt⸗ und Paſſagierſchiffe denſelben im 
Winter werden benutzen können. Die Anlage 
ſei total verfehlt. 

Laut einer Meldung aus Athen haben 
ſich die Miniſter des Innern und des Krieges 
an die griechiſch-türkiſche Grenze begeben, um 
gemeinſame Maßregeln gegen die aus der 
Türkei in der letzten Zeit oft in größerer An⸗ 
zahl nach Griechenland eindringenden Räuber- 
banden zu treffen. Dieſe Vorkehrungen er⸗ 
ſcheinen um ſo dringender, als der neuliche Ver⸗ 
ſuch des Athener Kabinets, auf diplomatiſchem 
Wege mit der Pforte Maßnahmen gegen die 
an der Grenze arg hauſenden und bald auf 
dem Gebiete des einen, bald auf jenem des 
anderen Staates operirenden Banden zu ver⸗ 
einbaren, bisher zu keinem Erfolge geführt hat. 

Türkei. 

Aus dem letzten Berichte des Konſuls Al⸗ 
varez in Bengazi an das britiſche aus⸗ 
wärtige Amt geht hervor, daß der Sklaven⸗ 
handel an der mittelländiſchen Küſte noch fort⸗ 
beſteht. Bengazi, die Hauptſtadt der türkiſchen 
Provinz Barca, iſt ein Seehafen und ſehr für 
ein Sklavendepot von dem Innern Afrikas ge⸗ 
eignet. U. a. erwähnt der Bericht die Ver⸗ 
ſchiffung von 13 Sklaven auf dem Schiffe 
„Bar Jedidd“. Die Sklaven wurden in ganz 
offener Weiſe an Bord des Schiffes gebracht. 

Aſien. 

Zur Regelung der Siamfrage meldet die 
„Times“ aus Bangkok, daß das franzöſiſche 
Kriegsſchiff „Abouette“ mit dem von Siam 
gezahlten Betrag nach Saigun abgegangen iſt. 

Amerika. 

Ein furchtbares Eiſenbahnunglück hat ſich 
am Sonntag in der Nähe von New⸗-York 
ereignet. Ein von Rockerway nach Beach 
(Long⸗Island) mit Ausflüglern zurückkehrender 
Eiſenbahnzug ſtieß auf einen vorangegangenen 
ebenfalls ſtark beſetzten Zug und zertrümmerte 
deſſen letzte Wagen, wobei 16 Perſonen getödtet 
und ungefähr 50 verletzt wurden. 

Ein großes Feuer brach am Donnerſtag 
Abend in Chikago in dem ſüdlichen Diſtrikt 
der Stadt aus. 250 hölzerne Gebäude und 
andere Baulichkeiten wurden vernichtet. 2 Per⸗ 
ſonen kamen in den Flammen um, mehrere 
andere wurden beſchädigt und einige Tauſend 
wurden heimathlos. Die Verluſte werden auf 
1,000,000 Dollar geſchätzt. Das zerſtörte Ei⸗ 
genthum ſchließt die großen Kohlendocks, welche 
der „Sunday Creek Kohlengeſellſchaft“ gehören, 
und Becks Bauholzhöfe ein. i 

Die Lage in Argentinien ſcheint ein 


ſehr kritiſche zu ſein, denn bereits unterdrückt 


die Regierung die Zeitungs berichterſtattung über 
dieſelbe. Infolge der in Umlauf gebrachten 
alarmirenden Gerüchte berief der Chef der 
Polizei die Redakteure der Zeitungen in Buenos⸗ 
Ayres zu ſich und unterſagte denſelben die Ver⸗ 
öffentlichung aller militäriſchen und politiſchen 
Nachrichten. 

——— 


Provinzielles. 


x Gollub, 28. Auguſt. [ Sedanfeier.] Zur 
Feier des Sedantages veranſtaltet unſer Geſangverein 
am 2. September ein Vereinsvergnügen, an dem Gäſte 
Theil nehmen können. 

Kulmſee, 27. Auguſt. [Entſprungener und wieder⸗ 
eingefangener Verbrecher.] Geſtern Morgen entſprang 
aus dem Kulmſeeer Amtsgerichtsgefängniß ein in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindlicher, ſchon mehrmals mit Zuchthaus 
beſtrafter Verbrecher. Die am Dienſtag durch die Ein⸗ 
quartirung des Artillerie⸗Regiments Nr. 5 herrſchende 
Aufregung benutzend, ſtieg er in früher Morgenſtunde 
durch das vom Dienſtmädchen geöffnete Fenſter in die 
Wohnung der Frau Rentiere W. und entwendete 
mehrere Schmuckgegenſtände. Das Mädchen hörte 
jedoch Geräuſch, ging in das Zimmer und überraſchte 
den Dieb, der nun mit ſeiner Beute durch das Fenſter 
das Weite ſuchte. Da aber gleich Lärm geſchlagen 


wurde, verfolgte man den Dieb, der ſeinen Weg über 
die Felder zum nächſten Dorfe nahm. Es gelang auch, 
feiner bald habhaft zu werden und ihn dem Amts⸗ 
gerichtsgefängniß einzuliefern. Geſtern nun verſuchte 
er, wie der „Gef.“ erzählt, zu entfliehen, wurde aber 
von einigen vorübergehenden Leuten geſehen, die den 
Gefängnißwärter davon benachrichtigten. Bei der ſo⸗ 
fort ins Werk geſetzten Verfolgung ſuchte er ſich auf 
dem Boden eines Hauſes in der Hinterſtraße zu ver⸗ 
ſtecken. Hier gelang es nun ſeiner habhaft zu werden. 

Graudenz, 28. Auguſt. [Ein Schwindler] hat 
nach dem „G.“, indem er vorgegeben, daß er au 
anlaſſung des Predigers komme, in einigen evangeli⸗ 
ſchen Familien in Poln. Wangerau auf Andachtsbücher, 
3. B Starks Andachten, Beſtellungen entgegengenommen, 
1 bis 2 Mark ſofort erhoben, einen „Garantie⸗Schein“ 
zurückgelaſſen und verſichert, der Prediger werde, wenn 
er nach Poln. Wangerau käme, die beſtellten Bücher 
mitbringen. Der Prediger hat indeſſen Niemanden 
ſolchen Auftrag gegeben. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß der Betrüger auch an anderen Stellen des Kreiſes 
oder der Provinz ſein Handwerk zu treiben verſuchen 
wird. Darum ſei vor ihm gewarnt. 

Garnſee, 27. Auguſt. [Ein großes Feuer! legte 
am Sonnabend ſpät Abends bei dem Gutsbeſitzer 
Herrn Fengler in Kl. Schönbrück zwei Scheunen mit 
ſämmtlichem darin befindlichen Getreide der diesjährigen 
Ernte ſowie auch einen großen Stall in Aſche. Vieh 
und Pferde ſind glücklicher Weiſe noch gerettet worden. 
Der Brandſtifter ſoll nach den „N. W M“ bereits 
ermittelt und verhaftet worden ſein. 

8 28. Auguſt. [Ueberfahren.] Am Frei⸗ 
tag Vormittag verunglückte der 7jährige Sohn des 
Bäckers St. in Groß⸗Drenſen. Der Knabe hatte ſich, 
wie die „O. Pr.“ erfährt, mit einem Bruder und noch 
einem Kameraden auf die Deichſel eines mit Kohlen 
beladenen Wagens geſetzt, welcher an einen gleichfalls 
beladenen angehängt war. Bei etwas ſchnellerer 
Gangart der Pferde verlor der Knabe das Gleich⸗ 
gewicht und fiel von der Deichſel herunter. Ein Rad 
ging ihm über den Leib, und er trug fo ſtarke innere 

erletzungen davon, daß er nach wenigen Minuten 
verſtarb. Der Jammer der Eltern war grenzenlos, 
als man ihnen den todten Knaben ins Haus brachte. 

Elbing, 28. Auguſt. [Mißgeburt.] Wie die „E. 
3." erzählt, warf bei dem Beſitzer Kluth auf Mösken ⸗ 
berg vor einiger Zeit eine Sau 11 Ferkel, worunter 
ſich auch eins befand, dem die beiden Hinterfüße 
fehlten. Er ließ das mißgeſtaltete Thier am Leben, 
das ſich von den anderen Ferkeln keineswegs ver⸗ 
drängen ließ. Von dieſen krepirten zwei, die Miß⸗ 
geburt aber gedieh und iſt auch jetzt munter. 

Elbing, 26. Auguſt. (Droſchkenſtreik] Die 
Droſchkenhalter ſtreiken. Schon zum Frühzuge war, 
wie die „Altpr. Z.“ ſchreibt, heute keine einzige 
Droſchke erſchienen, ebenſowenig um 8 Uhr früh auf 
den Droſchken⸗Halteſtellen. Einzelne Hotels hatten 
ſich Breaks von hieſigen Fuhrhaltern gemiethet, um 
doch noch wenigſtens ihre Gäſte an die Bahn bringen 
und abholen zu können. Für diejenigen Reiſenden, 
welche von ihrer Wohnung im Innern der Stadt aus 
zur Bahn fahren wollten, war der eingetretene Aus⸗ 
ſtand unerträglicher. Zwar hieß es, daß die Polizei⸗ 
verwaltung dafür geſorgt habe, daß Privatfuhrwerke 
engagirt ſeien, welche 50 Perſonen zu jedem Zuge 
hin, und von der Bahn zurückſchaffen könnten, doch 
wußte Niemand, wo die Fuhrwerke ſtanden, oder wo 
er ſein Gepäck nach denſelben hinbringen ſollte, 
Hoffentlich wird dieſer unerquickliche Zuſtand bald ein 
Ende erreichen. 

Alleuſtein, 27. Auguſt. [Eiſenbahnunfall.] Ein 
Unfall, deſſen nähere Details noch fehlen, iſt geſtern 
dem um 10 Uhr 7 Min. Vormittags auf hieſiger 
Station fälligen Königsberger Perſonenzug zugeſtoßen. 
Derſelbe traf mit einer Verſpätung von etwa drei 
Stunden in der erſten Nachmittagsſtunde ein. 

Königsberg, 28. Auguſt. [Ein böſer Unfall] 
widerfuhr der „K. H. Z.“ zufolge am Sonnabend 
Nachmittag auf dem Münzplatze einem Droſchken⸗ 
kutſcher, welchem beim Aufzäumen fein Pferd einen 
Finger vollſtändig durchbiſſen hat. Der Mann mußte 
ſich ſofort nach der Klinik begeben. 

Schirwindt, 26. Auguſt. [Verwundete Schmuggler.] 
Faſt wöchentlich kommt es ſeit dem Zollkriege zu 
Plänkeleien zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen 
Grenzſoldaten, die meiſt mit Verwundungen auf 
beiden Seiten endigen. So verſuchten in der Nacht 


zu Montag 4 Perſonen mit Theeballen und Tabak 


die Grenze zu gewinnen, wurden aber von der Grenz⸗ 
wache bemerkt, die ſie verfolgte und mehrmals die Ge⸗ 
wehre auf die Schmuggler abſchoß. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erhielt ein etwa achtzehnjähriger Burſche der 
Bande einen Schuß durch den Hals, ein anderes 
Mitglied wurde am Oberſchenkel verwundet. Den 
beiden unverletzten Perſonen gelang es unter Zurück⸗ 
laſſung der Waaren, die beiden Verwundeten bis 
über die Grenze zu bringen, wo ihrer ein Gefährt 


wartete. 
Röſſel, 27. Auguſt. [Plötzlich erblindet] iſt hier 
in der Nacht von Montag zu Dienſtag eine SOjährige 


Frau, ohne vorher irgend welche Schmerzen verſpürt 


zu haben. 

Nakel, 27. Auguſt. [Unfall.] Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag hat ſich im hieſigen Schlachthaus der Fleiſcher⸗ 
geſelle D. durch Unvorſichtigkeit ein langes Fleiſcher⸗ 
meſſer tief in den Oberkörper geſtoßen. Er wurde 


ſofort ins Krankenhaus gebracht, an ſeinem Aufkommen 


wird gezweifelt. 

Czerwinsk, 27. Auguſt. [Verunglückt.] 
vier Jahre alte Töchterchen des Parzellenbeſitzers 
Schulz aus Lindenberg kam, wie man den „N. W. M.“ 
berichtet, dieſer Tage in einem unbewachten Augen. 
blick an eine Torfgrube, fiel hinein und fand darin 
den Tod. 

— EEE EEE 
Lokales. 


Thorn, 29. Auguſt. 


— [Einen faſt herbſtlichen Cha 
rakter] trägt jetzt die Witterung, wenngleich 
ſich das Laub der Bäume auch noch nicht gerade 
zu färben beginnt. Auf die heißen Tage iſt 
eine auffallende Abkühlung gefolgt; in den 
letzten Nächten iſt das Queckſilber des Thermo⸗ 
meters bis unter 10 Grad Wärme geſunken. 
Aber wenn der Herbſt ſich auch ſchon von 
ferne zeigt, ſo wiſſen wir doch, daß uns auch 
noch ſchöne klare Tage bevorſtehen, die freilich 
nicht den holden Jugendſchimmer des Früh⸗ 
lings haben, aber uns doch beinahe ebenſo 
zauberiſch mit ihrem friſchen, kühlenden Hauch 
und dem eigenthümlichen Farbenspiel des Waldes 
und der Fluren in die Natur hinauslocken. 
Das Zwitſchern und Singen der Vögel und 
all die Luft und Wonne des Sommers iſt 
dahin. Ein großer Theil unſerer kleinen und 
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Thorn. C.B.Dietrich Sonn. 


1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 


großen Sänger des Waldes haben ſich bereits 
auf die Reiſe gemacht oder ſie treffe n eifrig 
Vorbereitungen zum baldigen Aufbruche. Durch 


die verſtummende Natur aber ſchreitet der Jäger 


mit dem verderbenbringenden Rohr, um die 
Völker der Rebhühner aus ihrer ſorgenloſen 
Ruhe aufzuſcheuchen. Die junge Generation, 
die bisher glaubte, das Leben eines Rebhuhns 
ſei nichts, als ein ſorgenfreier Genuß in den 
Getreidefeldern, muß jetzt zum erſten Male 
die ſchnöde Mordluſt des beutegierigen Menſchen 
erfahren und lernen, wie ſchwer es iſt, das 
bischen Leben im Kampfe ums Daſein ſo lange 
wie möglich zu friſten. Die Alten aber, wenn 
ſie ſich noch des Vorjahres erinnern, denken 
bereits mit einer gewiſſen Erleichterung und 
auch etwas Schadenfreude der Zeit, wo Meiſter 
Lampe, der jetzt zwar bei dem Krachen der 
Flinte argwöhniſch ſeine „Löffel“ ſpitzt, im 
übrigen aber vergnügt in den Kohlfeldern 
ſchwelgt, ebenfalls den zweifelhaften Vorzug 
genießen wird, als Ziel der tückiſchen Schrote 
auserſehen zu ſein. Für ſie alle, Kleine und 
Große, beginnt jetzt die trübſte Zeit des ganzen 
Jahres. Mit der Freude am Leben und am 
Genuß, der Ungebundenheit und Sorgloſigkeit 
iſt es vorüber; wie viele den Winter überleben, 
wer kann es wiſſen? Und doch iſt das Leben, 
auch wenn es einmal im Winter etwas knapp 
hergeht, jo unendlich ſüß! Wer ſchiede gerne 
vom Licht „in das Land, aus dem kein Wanderer 
wiederkehrt?“ Wahrlich, ein treues Bild des 
menſchlichen Lebens. 

— [Antiſemitiſche Sorgen.] Wie 
bekannt, wird nun endlich die ſo nöthige und 
ſeit langer Zeit ſehnlichſt erwartete Brücke über 
die Drewenz bei Zlotterie gebaut, welche den 
bisher von aller Verbindung mit der Außen⸗ 
welt abgeſchloſſenen Bewohnern die Möglichkeit 
giebt, auch bei Hochwaſſer und Eisgang der 
Drewenz mit dem deutſchen Vaterlande in 
Verbindung zu bleiben. Gleich hinter Zlotterie 
iſt die ruſſiſche Grenze und ſo war dei un⸗ 
günſtigen Waſſerverhältniſſen auf der Drewenz 
der genannte Ort von jedem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Das Organ der hieſigen Antiſemiten 
betrachtet jedoch den Bau der Drewenzbrücke 
als einen Nachtheil und klagt wie folgt: „Eine 
Sorge beſchäftigt hier (in Zlotterie) viele Kreiſe: 
wird mit dem vollendeten Brückenbau nicht 
etwa das Judenthum hier eindringen? Bis 
jetzt blieb es unſerem Landzipfel fern, weil die 
Drewenz, wie alles Waſſer, ohne Balken war. 
Nunmehr hat ſie ſolche.“ Ein Kommentar 
hierzu iſt überflüſſig. 

— [Zur Einrichtung eines 
Bei der 
Gerichtsorganiſation wurde, nachdem feſtgeſtellt 
war, daß Thorn der Sitz eines Landgerichts 
werden würde, von der Regierung die Frage 
angeregt, ob es ſich nicht empfehlen möchte, in 
Thorn für den Landgerichtsbezirk eine Kammer 
für Handelsſachen einzurichten. Die Anregung 
wurde damals in allen hieſigen Handelskreiſen 
freudigſt begrüßt, doch zerſchlugen ſich die Ver⸗ 
handlungen; dem Vernehmen nach wird dieſer 
Frage jetzt wieder näher getreten. Hier werden 
in Getreide, Holz große Geſchäfte abgeſchloſſen, 
es muß dem Kaufmann erwünſcht ſein, bei 
Entſcheidung ſeiner Prozeſſe Handelsrichter be⸗ 
theiligt zu ſehen, welche aus eigener Praxis 
mit den Ufancen vertraut find. 

— [Theater.] Zum Benefiz für unfern beliebten 
Komiker Herrn Kirchhoff ging geftern wieder einmal 
ein Werk des ſchaffensfreudigen Luſtſpieldichters Rode⸗ 
rich Benedixk, und zwar fein mit dem Geiſte der 
vierziger Jahre durchwehtes Erſtlingswerk „Das be⸗ 
mooſte Haupt“ oder „Der lange Israel“ in 
Szene. Mag ſich auch das Studentenleben mit ſeinen 
Aeußerungen im Laufe der Jahre gewaltig geändert 
haben, mag uns auch der dreißigſemeſtrige verbummelte 
Student als Moralprediger etwas wunderlich er⸗ 
ſcheinen, die leichte Fröhlichkeit und das ſchlichte Ge- 
müth des Stückes wird doch ſeine Wirkung nicht ver⸗ 
fehlen. Und ſo fand es auch geſtern bei der guten 
Darſtellung, welcher es ſich zu erfreuen hatte, eine 
durchweg freundliche Aufnahme, die entſchieden als 
eine verdiente zu bezeichnen iſt. Der Benefiziant Herr 
Kirchhoff ſpielte den Wichſier Strobel und er war 
ein Prachtkerl von einem Wichſier. Seine draſtiſche 


Araberſtr. 9, 
Gastwirthschaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er- 
. betrieben, von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, ift ſofort preiswerth 
u vermiethen. 


1 


ine 


Großer Laden u. gr. Keller 
u vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Culmerſtraßze 9: 


* 


ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulanen⸗ und Gartenftr.-Erte 
r Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Jim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


— — nisse 
1 Familienwohnung zu verm. Gerftenitr. 11, 


1 


Eine, Wohnung, Stube, Alkoven u Küche, 
ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. 
Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 

E. Marquardt, Innungsherberge. 
2 Mittelwohnungen "ul 
zu verm. bei Frau Joseph, Bäckerſtraße 45. 
1 Stübchen u. Zubehör Vrückenſtraße Nr. 27. 
2 Zimmer, Kammer, Küche zu vers 

miethen 

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. 
Ciuge Wohnungen! Mocker, Sad: u. Sand⸗ 

gaſſe 7. Näh. b. Hrn. Krampitz u. Fuzpanjak. 


freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, 


Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. 
n meinem Hauſe, R 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
ee Wohnungen, je 2 Zim., 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 
2 Wohnungen 

von 3 Zimmern, Küche und Zube 
vermiethen. 

Wohnung für 90 Mark von ſofort und 


Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt. 
= Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. z. v. Zu erf. bel J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 


N 
ü . 
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und dabei harmloſe Komik, die Würde, mit der er ſich 
bewußt iſt, was für eine wichtige Stellung er in der 
Studentenſchaft einnimmt, kam beſonders in der Szene, 
wo er dem Marquis klar macht, was ein Wichſier, 
ein alter deutſcher Wichſier iſt, zu prächtiger Geltung 
und mußte ihm die Herzen der Zuſchauer im Fluge ge⸗ 
winnen. Anhaltende Beifallsſtürme und eine ſinnige aus 
der Kunſtgärtnerei von Zorn hervorgegangene Blumen⸗ 
pyramide mit praktiſchen Gegenſtänden angefüllt, lohnte 
das gelungene Spiel des Benefizianten. Herr Banſe 
ſchuf in dem „langen Israel“, dem alten fidelen 
Studenten, der den Scherz und Ernſt des Lebens 
kennt, dem der Humor und die Innigkeit des Herzens 
nicht fehlt, der ruhig überlegen, etwas ſentimental, den 
deutſchen Studenten ſchildert, einen ganzen Mann, 
über den man die ſonſtigen Schwächen des Stückes 
vergißt. Den blaſirten und feigen Marquis brachte 
Herr Olbrich vortrefflich zur Darſtellung und als 
Hannchen entzückte Frl. Proska wieder durch ihr 
natürliches Spiel. Die Kommersſzene im 1. Akt brachte 
ein flottes ſtudentiſches Treiben zur Anſchauung und 
bei demſelben erfreute beſonders Frl. Köhler, 
welche den „Fuchs“ in gelungener Weiſe ſpielte. Da⸗ 
gegen iſt uns unverſtändlich, wie man als Komitats⸗ 
lied „Lebe wohl, du ſchöner Wald“ ſingen konnte. 
Ein aus dem Freundeskreiſe ſcheidender und ins 
Philiſterium zurückkehrender Stundent denkt in der 
Abſchiedsſtunde wahrhaftig nicht an den ſchönen Wald. 
Die Lieder „Nun zu guter Letzt“ und „Nun leb' wohl, 
du kleine Gaſſe“ oder „Leb' wohl, du treues Bruder⸗ 
herz“ wären paſſende Komitatslieder geweſen. Schließ⸗ 
lich ſei noch erwähnt, daß auch die Präſidentin Roth 
der Frau von Glotz eine ganz anerkennenswerthe 
Leiſtung war. — Morgen gelangt als Novität das 
vieraktige Schauſpiel von Fulda „Der Talis⸗ 
man“ mit Herrn Engels als Gaſt zur Aufe 


führung. 

[Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft!] hat geſtern be 
ſchloſſen, Herrn Leicht Graudenz (Brauerei 
Kunterſtein) für ſein Meiſtgebot von 9000 M. 
pro Jahr auf 6 Jahre als Pächter den Zuſchlag 
zu ertheilen. Ferner wurde beſchloſſen, die 
Bauſumme um 25 bis 30 000 Mark zu er⸗ 
höhen, welche zur baulichen Veränderung im 
Garten, Bau eines Eiskellers, Kanals ꝛc. ſowie 
zur Beſchaffung von Mobiliar verwandt werden 
ſoll. Die Eröffnung der neuen Räume wird 
beſtimmt im Oktober erfolgen und zwar durch 
einen Ball der Schützenbrüderſchaft, das Königs⸗ 
ſchießen ſoll bald nach der Eröffnung folgen. 
Der Landwehrvereinl veran⸗ 
ſtaltet am 2. September zur Feier des Sedan⸗ 
tages für Mitglieder und deren Angehörige ein 
Feſt; es finden Konzert, Vorträge, Feuerwerk 
und Tanz ſtatt. 


— [Die Straßenrinnſteinel werden 
häufig als Ausguß für das in den Haus wirth⸗ 
ſchaften benutzte Waſſer verwendet. Nach einer 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts dienen 
aber die Rinnſteine lediglich zur Trocken⸗ 
legung und Entwäſſerung der Straßen und 
haben ihrer Beſtimmung und der Regel nach 
nicht die Wirthſchafts⸗ und Abwäſſer der An⸗ 
wohner aufzunehmen. a 5 

— Ueber den Stand der Choler a⸗ 

epidemie in Polen] gehen uns heute aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende Nachrichten zu. In 
Kolo (Gouvernement Kaliſch) ſind am 21. und 
22. Auguſt 43 Erkrankungen und 24 Todes⸗ 
fälle, in Mazowieck, Czyzew, Zambrow, Zab⸗ 
lonka und Ciechanowiec (Gouvernement Lomza) 
vom 23. bis 25. Auguſt 43 Erkrankungen und 
32 Todesfälle vorgekommen. — Aus derſelben 
Quelle geht uns die Mittheilung zu, daß Sonn⸗ 
abend Nacht in Schulitz ein Holzwächter 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ge⸗ 
ſtorben iſt. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 
[Diebſtahl.] Verhaftet wurde der 
Hausdiener Joſef Szyplinski, der im Ver⸗ 
dacht ſteht, in einem hieſigen Lokal mehrere 
Flaſchen Getränke geſtohlen zu haben. 

— l Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland 67 Schweine. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel auf 
dem Turnplatz; ein Haarpfeil in der Bromb. 
Vorſtadt; Papiere auf den Namen Jan Pata⸗ 
lita auf dem Bahnhofe. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Seglerſtraße 9, I. 


Dann. 


reiteſtr. 30. 
ohnung zu verm. Gerftenftr. u. 
Zu erfr. 1 Tr. 

Gr. Mocker 532 


drei Zimmer und 
Mauerſtraße 36. 


e und Zub. zu vermiethen. Zu 


ei zu 
M. Berlowitz. 


ür Nervenleiden 


Wohnung 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. E 
Wohnungen, 
ubehör, zu vermiethen] [Hine 
Zubeß s hl“ Gg 


5 3. 1 Treppe nach vorn, 
Breiteſtr. 2, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 

Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
2 möbl. Zim., auf Wunſch auch 1, ift b. 


1. Septbr. z. verm Eliſabethſtraße 14, 11, 


gr. möbl. Jim. n sr 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Meter über Null. 
„ —— 


Kleine Chronik. 


Ob's Krieg giebt? Eine jungverheirathete 
Frau, deren Eheliebſter Unteroffizier in der Landwehr 
erſten Aufgebots iſt, hat ſich bei der Lektüre der 
italieniſch⸗franzöſiſchen Konflikte heftig erſchreckt. Sie 
meinte, wenn Frankreich der italieniſchen Bevölkerung 
nicht Genugthuung gäbe, fo wäre der Krieg unver⸗ 
meidlich. Und Deutſchland als Mitglied des Drei⸗ 
bundes müſſe helfen und auch losſchlagen. Da wurde 
ihr bange um den betreßten Gatten, und in ihrer 
Angſt ging ſie zu einer berühmten Kartenſchlägerin im 
Nordoſten der Stadt. 

Die weiſe Frau empfing ſie höflich und führte ſie 
in ein halbdunkles Zimmer, das voll von allerhand 
ſeltſamen Geräthen war. Große Bücher lagen umher 
und auf einer Stange ſaß ein alter zahmer Rabe, 
der fortwährend „Eſel“ rief. 

Die junge Frau ſah ſich in der Zauberſtube 
ängſtlich um, aber die Kartenſchlägerin jagte theil- 
nehmend: 

„Na, wat wollen Se denn, mein Herzeken?“ 

g „Ja, ich möchte die Zukunft vorausſehen, ganz ber 
onders .“ 

„Nehmen Se man Platz. Soll ick punktiren, oder 
aus'n Kaffeeſatz oder aus'n Rabenſchrein prophezeihen ? 
Oder aus die Karten?“ 

„Karten?“ 

„Karten, hab ick mir man jedacht!“ 

„Ach, mein Mann..“ 

„Verheirathet fein Se boch, hätten Se mer man 
jar niſcht davon zu ſagen brauchen . „ et ſteht Allens 
in de Karten.“ g 

„Ich möchte ſo gerne wiſſen, ob es Krieg giebt, 
denn mein Mann, ..“ 

„Alſo Krieg. Haben Se et mit de Angſt. Ihnen 
wird man Keener bekriegen.“ 

„Aber mein Mann, der iſt Unteroffizier ..“ 

„Ach Gott, Unteroffizier, det war mein Seliger ooch 
bei die Franzer und wat vor eener .. . aber ick ver⸗ 
plaudere mir. Ziehen Se man 21 Karten .. . So, 
nu heben Se ab... Gut.“ } 

Die Kartenfchlägerin legt die Blätter in drei 
Reihen auf den Tiſch und blickt lange hinein. 

„Nun,“ ſagte nach einer Weile die junge Frau. 

„Krieg jiebt et!“ 

„So, ach Gott, woran ſehen Sie es denn?“ 

„Kieken Se nur man in de Karten, de Bauern 
halten alle de Pieken hoch! 


—— en] 
Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 28. Auguſt 1893. 21./8. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4% 48 
i 1380114 — 
VVV 
ee . 14 20/1440 
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—— u] 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 28. Auguſt. 


Joſ. Karpf durch Panczik 1 Traft 2013 Kiefern 
Mauerlatten, 25 Kiefern Sleeper; L. Goldhaber, 
H. Meisner, A. Wolewelski, S. Kaletzki, T. Helmich⸗ 
haus durch Rubinroth 3 Traften, für Goldhaber 2384 
Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 1980 Kiefern⸗Sleeper, 
1875 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 78 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, für H. Meisner 1526 Kiefern. 
Balken und Maueclatten, 615 Kiefern Sleeper, 629 
Kiefern einfache Schwellen, 136 Stäbe, für A. Wole 
welski 1218 Kiefern- Balken und Mauerlatten, 893 
Kiefern Sleeper, 3700 Kiefern einfache Schwellen, 


Dr. Warschauer's Wasserhell- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


0 Haushaltungs-Pensionat Cottbus 6 


heiten, 


im eigenen Hauſe 


der Frau Apotheker Eliſabeth Pohl, geb. Rösner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Muſik, 
Sprachen, Litteratur, Malen je nach Neigung und Begabung. Sorgfältigſte Geſundheitspflege. 
Vorzügliche Referenzen. BE 


vermiethen. Adolph 


zu vermiethen. 


2 


Mäßige 
Preiſe 


Näher. durch Proſpekte. 


Hine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 
Leetz. 
Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, 
che u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 
dem Hofe belegen, von Oktober oder ſofort 
F. Gerbis. 


ine freundl. Wohnung von 3 Zimm. 

Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke J. Skalski. 

Wohnungen beiteh. a 3 geräum. Jim,, 
Küche nebſt a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs ⸗Vorſtadt, Leib. Str. 31. 


3 Bimmer und Yubehör zu bermiethen. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Kl. einf. möbl. Zimm z. verm. Strobandſtr. 17. 


590 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 1900 
Stäbe, für S. Kaletzki 1 Kiefern Mauerlatte, 137 
Kiefern⸗Sleeper, 2490 Kiefern. einfache Schwellen, 10 
Eichen⸗ einfache Schwellen, für Helmichhaus 61 Kiefern⸗ 
Manerlatten, 26 Kiefern Sleeper; Ch. Lerner durch 
Wal 3 Traften 11 Kiefern⸗ Rundholz, 4325 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 1880 Kiefern⸗Sleeper, 2225 
1 5 Schwellen, 53 Eichen ⸗Plaugons, — 
ichen »Rundſchwellen, 3740 Eichen- einfache un 
doppelte Schwellen. a 2. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Fonds: feſter 288.93 
Ruſſiſche Banknoten 210,15] 210,10 
Warſchau 8 Tage 209,20 209,25 
Preuß. 3%, Conſols 85,30 85,40 
Preuß. 3¼½% Conſols 100,0 99,90 
Preuß. 4% Conſolss 07,00 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5%. 65,0] 65,50 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. II. 96,80] 96,75 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 170,400 171,75 

Oeſterr. Banknoten 161.90 162,15 

Sept.⸗Okt. 151,25 152,25 
Nov.⸗Dez. 155,00] 155,75 
Loco in New⸗Hork 677⁰ 67a 
Noggen: loco 130,00 131,00 
Sep.⸗Okt. 130,75] 132,75 
Oktbr.⸗Nov. 132,75] 134,75 
Nov. ⸗Dez. 135,00] 134,75 
Nüböl: Aug. 48,50 48,60 
Septbr.⸗Oktbr. 48,50] 48,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 40 34,50 
Aug.⸗Sept. 70er 32,50] 33,00 
Sept. Okt. 70er 32,50] 33,00 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zins d 
1 5½% 9 — Denen un 
Spiritu8-Depeidhe. 
Königsberg, 29. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 55,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 35,00 —— „ —— 
Auguſt ae a = wa cl) a 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Auguſt 1893, 


Wetter: veränderlich, kühl. 

Weizen: unverändert, flau, 132 Pfd. blauſpitzig 
120 M. 130 Pfd. hell etwas Auswuchs 128 M., 
132/ Pfd. Hell 132 M., feinfter über Notiz. 

Roggen: unverändert, flau, 1224 Pfd. 111/12 M. 

Gerſte: Brauw. 135/45 M. 

Hafer: inländiſcher neuer 138 bis 150 M., feine 
Waare bedeutend theurer. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraph iſche Depeſchen. 
Spandau, 28. Auguſt. Die Kaſerne 


0 | des vierten Garderegiments ſteht in Flammen. 


Eine Abtheilung der Berliner Feuerwehr iſt 
zur Hilfsleiſtung abgegangen. 

Trieft, 29. Auguſt. Baron Franchetti, 
Komponiſt der Opern „Asreal“ und „Chriſtoph 
Kolumbus“ hatte hier ein Duell mit dem 
Banquier Goß aus Genua. Franchetti wurde 
am Hals ſchwer verwundet. 

San Sebaſtian, 29. Auguſt. Hier⸗ 
ſelbſt fand eine Kundgebung gegen Sagaſta 
und die Königin ſtatt. Während die Muſik die 
Nationalhymne ſpielte, verlangte die Menge 
unter lauten Rufen „Nieder mit Sagaſta, es 
leben die Fueros, die Muſik ſoll die baskiſche 
Hymne ſpielen,“ was jedoch verweigert wurde. 
Die Wohnung Sagaſtas wurde mit Steinen 
beworfen. Die königliche Familie verläßt San 
Sebaſtian und reiſt mit Sagaſta nach Santan⸗ 
der. Bei der Kundgebung ſind 60 Verhaft⸗ 
ungen vorgenommen, zahlreiche Poliziſten und 
Gendarmen verwundet worden. 

Petersburg, 29. Auguſt. Im kaukaſi⸗ 
ſchen Kurort Schelesnowodsk wurden gegen 
100 Kurgäſte durch Kumis vergiftet. Der 
Chef des Kaukaſus ordnete die ſtrengſte Unter⸗ 
8 an. Die Kurgäſte verließen eiligſt den 

urort. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ein offener Spazierwagen 
billig zu verkaufen Anfrage Strobandſtr. 3. 


Kine Kleine Familienwohnnng 


im Haufe Breiteſtraße 37, drei Zimmer, 
Küche, Zubehör, mit Waſſerleitung, iſt vom 
1. October zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Hein . Wohnung, 1. Etage, von 
6 Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, ſo⸗ 
wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken⸗ 
ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14 bei Poplawskl. 


l kleine Wohnung, 
3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 


reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v fof. 

1 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtraße 8. 

Mobi J z verm. Maueritr. 36,1. Höhle 's Haus. 


IT möblirte She und Cabiet 


vermiethet M. Berlowitz. 


Pferdeſtälle SE 


zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. 


Freitag, den 1. September, 
Abends 7 Uhr: 
Inſtr.⸗[IJ in I u. Kgl. 


Victoria ⸗ Theater. 
Mittwoch, den 30. Auguſt er.: 
Ganz neu! Zum erſten Male. 


* 
Der Talisman. 
Schauspiel in 4 Akten von L. Fulda. 
Aſtolf: Herr Engels a. G. 
Zu dem heute Dienſtag Abends 8 Uhr 
in der Aula des Tempelgebäudes ſtattfindenden 


Concert 


des Herrn Paul Bogdanow find 
Billets in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Louis Wollenberg zu verkaufen. 


Polizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des 99550 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch zur Verhütung des 
Einführens und Verbreitens der Cholera 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes angeordnet: 

§. 1. Den auf Traften von der ruſſiſ chen 
Grenze die Weichſel i N Flößern, 
welche nicht Angehörige des Deutſchen 
Reiches ſind, einſchließlich der Rottleute 
und Kaſſirer, iſt, ſoweit nicht nachſtehend 
Ausnahmen geſtattet werden, das Verlaſſen 
der Traften, das Betreten der Stadt und 
die Benutzung der Weichſel⸗Dampferfähre 
bei Thorn unterſagt. 

9.2. Zum Einkaufe von Nahrungs⸗ 
mitteln oder Bedarfsgegenſtänden für die 
Mannſchaften der Traft dürfen täglich ein⸗ 
mal höchſtens zwei Mann die Traft ver⸗ 
laſſen; die Einkäufe dürfen jedoch nur in 
den am Ufer belegenen Schankhäuſern 11 
(bei Haupt, in der Nähe der Defenſions⸗ 


Artfädtilcher Markt No. 16, 
ker Ausverkauf. 


500 Regenmäntel zu 4 u. 5 Mk. 
300 Capes e 


müssen in Ma ren Berk — sein. 


= 106 Pferde 


und 8 Equipagen — im Ganzen 1900 Gewinne Her Werthe von Yandwehr- ' > 


Mulark 90000 Mark "E 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militär⸗Jnvaliden in den 
Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 
1) den Feldzug ; 1870/71 mitgemacht 
haben und infolge deſſelben ganzinvalide 


* 


Am Sonnabend, d. be d. J. 


kaſerne) und III (bei Kruczkowski, in der g f 
geworden ſind, ſei es nun unmittelbar durch kommen 8 der Marienburger 5 zur Verlooſung. 
er enden en — Verwundung vor dem Feinde oder durch I Mark jedes Loos. ‚II Loose 40 Mk. Lifte u 8 30 Pf. im Victoria-Garten 
dune Bir dat. e eng rer g 8 Nei bei Ausübung Ziehung beſtimmt am 9. September e 9050 3 E D a n fe i er 
es Kriegsdienſte ots damer . 5 
Wee e don Ee JJ dieſentgen, weiche auf Grund bes Leo Joseph, Bankgeſchäft, Berlin. 1 Straße 71. für Mitglieder und deren Angehörige. 
! Fernſprechanſchluß. Reicsbank- Giro-Conto. Celegrammadreſſe: Haupftteſfer Berlin. Concert, Vorträge, 


§ 76 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 bezw. 
des § 12 des Geſetzes vom 4. April 1874 
die Zulage für Nichtbenutzung des Civil⸗Ver⸗ 


und öffentlichen Vergnügungslokalen iſt den 
im $,1 genannten Perſonen verboten. Die 
Inhaber derartiger Lokale oder deren Stell 


Wee. Jeuerwerk und Tanz. 
Die Reftbeſtände dern en Anfang Nachmittags 5 Uhr. "me 


ekänntmachung. 


welche ihre Traften endgültig verlaſſen, 
darf nur unter Zuziehung eines Poltzei⸗ 
beamten durch die Arbeitgeber, Kaſſirer 
oder Rottleute auf dem Platz vor den in 


s beziehen und am Kriege Die Lieferung der Naturalien für d 3 ’ 

dertreter find verpflichtet, denſelben den ſorgungsſchein e Lieferung n „ür das] Dobrzynski'ſchen Concursmaſſe, Die Herren Kameraden wollen die Ver⸗ 

Aufenthalt in ihren Lokalen zu unterſagen. SM a 8 Haan e 5 50. Senke * beſtehend aus: 0 eins⸗ 15 Bundesap zeichen anlegen. 8 
$ 4; Die Ablohnung derfenigen Flöser, oder durch Seereiſen invalide geworden Hüten, Corſets, Schirmen, Der Vorſtand. 


1894, un Bone Dun: 
kg Reis 
2600 „ Graupen 
3600 2 weiße Bohnen 


ſind (Marine) und ſich nicht im Genuſſe 
einer Verſtümmelungszulage gemäß 8 72 
des Geſetzes vom 27. Juni 1871 befinden, 


av 1 ara 8 
5, Jedern, e 
e igen Cravatten, Krieger⸗ ; I Verein. 


3) diejenigen, welchen auf Grund des 3500 Gerſtengrütze 

2 genannten Schankhäuſern am Ufer, oder 1 grütz 

8 ſonſt polizeilich zu beſtimmenden Orten 4 18 1 Me ed a ganz- 2800 „ Hafergrütze 6 Brochen, 8 

erfolgen, Von dem Ablohnungsplat haben in ide un 1 e 1 5 unfähig nur ’ 3000 „ Salz Oberhemden, Kragen, Am Sonntag, — 3. September d. 

ſich die Flößer nach Empfang der Löhnung thei % Agelerin 95 aſſe, oder als größten. 2500 „ Speck Manchetten, Chemiſets ꝛc. 2c. J., feiert der bieſige Kriegerverein im 
ſofort geſchloſſen nach den polizeilich be⸗ IV. f. ie ob Fug I Be 5 — 500 „ Niündſlelſc werden zu billigsten Preiſen ausver⸗ J Jiegelei Wäldchen ſein _ 

ſtimmten Unterkunftsräumen bezw. dem fähig Er bie Benfion fk Safe, ober 150 7 Lorbeerlaub und Ge kauft, da der Laden bis zum 1, Oktbr. fiftungs⸗ b 9 Sedaufeſt 
Thorner Hauptbahnhofe zu begeben. Kiel alß der Wartung und pflege KEN one er. geräumt fein muß. ezw. das r 


§ 5. Die in $ 1 bezeichneten Perſonen 
dürfen in ihre Heimath nur unter Benutzung 
der Eiſenbahn und nur auf der Linie Thorn 
—Alexandrowo zurückkehren und dürfen nur 
die vom Thorner Hauptbahnhof um 11 Uhr 
54 Minuten Vormittags und 7 Uhr 1 Mi⸗ 
nute Nachmittags abgehenden Züge und die 
Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung für ſie beſonders zur Verfügung 
geſtellten Wagen benutzen. 

§ 6. Die in § 1 bezeichneten Perſonen 
dürfen die ihnen Seitens der Polizeibehörde 
oder der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung 
angewieſenen Unterkunftsräume und Wagen 
nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten 
verlaſſen. 

§ 7. Die Kaſſirer und Rottleute ſind 
von den Beſchränkungen dieſer Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung befreit, wenn Seitens des mit der 
ärztlichen Revifton ihrer Traft beauftragten 
Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der 


2 j welches ſich zu einem Volksfeſt geſtalten 
108 Satan Be ſoll. Wir Stunden uns alle Gewerke und 


2000 Liter Milch Vereine zu dieſer Feier ergebenſt einzu⸗ 
: f dice laden und ſich an dem Feſtzug zahlreich be⸗ 
e Jüdiſche theiligen zu wollen. 


100 5 Perlgraupe 
10⁰ Nudeln d Der Schützenzug tritt zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der Vereins⸗ 


16 Mandel Gier 
u = En enjahrs Ne 


an. Alle übrigen Kameraden und Feſt⸗ 
3000 5 Sauerkohl 
90 000 g Kartoffeln theilnehmer um dieſelbe Zeit auf der Culmer 


SE } 3 Esplanade, woſelbſt Aufſtellung genommen 
920 „ Nee 6 U 1 En, wird. Abmarſch des Feſtzuges um 2 Uhr 
are „ nei Erd 0 1 Alvon der Esplanade aus durch die Stadt 

1500 oggenweißbrod R 

5700 ,  Nogaenbrod aus ge⸗ in deut ſch und 8 . 

beuteltem Mehl mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), W6 


nach dem Feſtplatze. Daſelbſt grosses 
Militär- Concert, ausgeführt von dem 

Hall cin Wege der Submiſſion vergeben] 100 Stück (inel.Couverts) v. Mk. 2.50 an 

werden. Ich hape hierzu einen Termin auf liefert in beſter Ausführung und bittet 


Trompeter-Corps des Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 
den 7. September 1893 - um rechtzeitige Beſtellung die 


durch Dritte bedürftig nur die Penſion 
II. Klaſſe bewilligt worden iſt, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich behufs 
Erhöhung ihrer Hübl dengzbüniſe, auf 
Grund des Geſetzes vom 22. Mai d. J. 
ſchleunigſt entweder mündlich oder ſchrift. 
lich bei dem Bezirks⸗Kommando Thorn unter 
Einreichung ihrer Militärpapiere zu melden. 
Auch diejenigen Invaliden, welche im Civil 
dienſt angeſtellt oder in dieſem Dienſte 
bereits penſionirt ſind und bei denen die 
ſonſtigen borangeführten Vorausſetzungen 
zutreffen, haben ſich hier zu melden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1893. 

Königl. Bezirks⸗Kommando. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch im Intereſſe der in Thorn wohn. 
haften Invaliden veröffentlicht. 

Thorn, den 25. an 1893. 


Zur Deckung der Koſten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge eingeſammelt 
werden Zur zahlreichen nt ladet 
\ ergebenſt ein 


bis zum Beginn des Termins daſelbſt ent- 
gegen genommen, auch find die Lieferungs- 
1 hier einzuſehen. 

Thorn, den 26. Auguſt 1898. 


Nachſtehende Bierſorten liefere in beſter 
flaſchenreifer Qualität, frei Haus, je 
nach Wunſch mit Kork oder Patent⸗ 
verichluß zu eee Preiſen: 


Beſtimmung der Aufenthalt an Land geſtattet 
iſt, find verpflichtet, ſich während der erſten 
fünf Tage ihres Aufenhalts im Bezirk der 
Stadt Thorn dem leitenden Arzt der Boots⸗ 


von 14 000 kg Roggenbrot, 4000 kg 
Weizenbrot und 400 kg Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 


dacht einer Choleraerkrankung oder Magiſtrat. Vormittags 11 uhr ; r 5 
Gholereinfettion nicht 1 Bu unter Bekanntmachung. in gie f der Risen Staatsanwalt.] Buch- u. Accidenz-Drucherei f er Vorſtand 
ſuchende Arzt wird hierüber eine Beſcheinigung aft anberaum i { — 2 fi 
ausſtellen. Perſonen, denen auf Grund dieſer] Die Lieferung des ungefähren Bedarfes] Verſiegelte Offerten nebſt Proben werden Th. Ostdeutsche Zig 3 la chenbi ier. 


überwachungsſtelle Thorn täglich einmal zu 6000 kg Roggenbrot und 1200 kg Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 1 e e e ET Lagerbier heil 0 Fl. M. 3.00, 
einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde Weizenbrot N a Zahnpasta (Dontine) i 8 Nan 4 40 300 
Die Sibefolgm a en: 15 Se en ee e g Jahres⸗Abſatz über 50000 Doſen ang Münch. Auguſt.⸗Bräul8 8 3 00. 
ie Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift ha aus g ; „ „ 3.00, 
abgeſehen von der verwirkten Strafe, das] ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1893 Kleiderstofte, der 3 Ds . Kulmb. Export⸗Bier 18 „ „ 3.00, 
Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen bis dahin 1894 dem Mindeſtfordernden Bettinlette, niet V. Sandesausftell, 1882 und Echt engl. Porter 10 „ „ 3.00, 
ohne Weiteres zur Folge. übertragen werden. Leinenwaaren 1890. BER” 30jähriger glänzender Grätzer Bier 30 „ „2.50, 
V Sb; Abe den kun erg ie Agen b FR Kar . 1 e und, fertige Erfolg, daher den faſt taglich, unter Selterwaſſer, von 
erordnung werden, inſofern nicht allgemeine] verfiegelt bi Winne 6 1 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit] Sonnabend, den 16. September d. RP ) kauft man am Sr or zu chen. Felgen n delt deſtill. Waſſer 30 „ „ 3.00. 
Gelbftenfe ait denn Invermögend- Mittags 12 Uhr billigsten zur raſchen Reinigung der Zähne und Ed. Raschkowski, 
% ber Oberin Des fäbtiihen, Srantcir P des Mundes. Sie macht die Zähne Neuſt. Markt Nr. 11. 


01 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise, 


$ 9... Diefe Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Thorn, den 27. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


2 100,000 Säcke, 2 


A gebr., groß u. ſtark, für Getreide, 
Kartoffeln, a 30 u. 25 Pf., Probel. a 25 St. 
verſ. gegen Nachn. unt. Angabe d. Bahnſtat. 
Max Mendershausen, Cöthen i. A. 


hauſes einzureichen, und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Backwaaren für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ (reſp. „Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift“). 

Das Lieferungs⸗Angebot kann auf eine 
dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

ja Waere Arbingungen, liegen in u Fre 
unſerem Bureau zur Einſicht aus. ' 7 N 

In den Angeboten muß die Erklärung — Hiller 8 Färberei u. 

enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der Garderobenreinigungsanſtalt, 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen] gegenüber dem Kgl. Gimnaſium. 


glänzend weiß, entfernt Weinſtein, üblen 
Mund- und Tabakgeruch und konſervirt 
die Zähne bis ins ſpäte Alter, a 50 Pf. 
[C. D. Wunderlichs ra 14 95 
rede (Dponto) im in Thon, (auf dem’ Atftädtifchen Martt A. Rapp: 


Ein Lehrling and ror-bonserven 


für die Kürſchnerei findet Stellung bei empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Heute Mittwoch früh 


s Fleiſch 


abgegeben worden ſind. a 0. Scharf. f 95 
Die höchſten Preiſe ern. den 26. Auguſt 1893, ae g eee n 2 Q fi Saure urken 
zahlt fir ehren Pferde, Der Magiſtrat. ale 510 ee inen be seht Inge: zu haben Ww krüger, Goppernifusftr. 27. 
ebenſo für tyferd . e nee von anſtändigen Eltern können ſofort ein⸗ ktprei 
. Schulz Oſtpr. — Banerngut | . treten. Böckermeiſter A. Kamulla.. Thorner Marktpreife 
Abdeckerei, Gr. ⸗ Mocker. 1 — . nie Sa 55 Damengarderobe e beben unn „Einen Laufburſchen Det ch Fe ei: * 
i g e im Betrieb, Ringofen, 14 Kammer . 
Standesamt Podgorz. |s r Schuppen, (Verf. 38980 Mt), dazu 1 Be David, [füge a be e mittel 


Garantie ‚guter Arbeit und tadelloſen Sigens. 


Vom 12. bis 26. Auguſt 1893 find gemeldet: 67 Morg. beiten Lehmboden, Ziegelei] M. Büc M. Büchle, M. Modiſtin, Coppernikusſtr. 24. 


1 tüchlige Kassirerin, 


a. als geboren: Johne Conkurrenz, gute Gebäude und niedr.ſhöchſt. 
Ein Sohn dem Vice⸗ Feldwebel Adolf dagen Wedtugun er Joche den Beſte „Beſte Heizlohlen und VBuchalterit, mit Correſpondenz in 1 Den. 
Suech ⸗Rudak. 2. Eine Tochter dem Bahn gung poln. u. deutſch. Sprache vertraut, ſu cht] Rindflei Kilo — 120 
heiter Heinrich Prochnow⸗Stewken, 3. Eine] Näheres ‚ffertst. binlt⸗ Stell er 1. Oktober. Gefl. een N 
Togler den Oisbeemfer Ghnard Rat. | __ Moritz Sehmidtehem, Guben.|_____Woseph Bey, Baberfitahe . zung . B. 20 1 per . ddl Schwellen 106420 
3 ; Eine Lebens verfſcherungs Geſe | ebe 2 4491 
Fe ee e Weisse u. farbige Oefen e ac e e Alka Krim Saen 288 
Peter Schmidt⸗Ruda ne Tochter dem | mit den neueſten Ornamenten in guter Aal . 1801 2 — 
Arbeiter Hermann Malzahn Senken. 7. Onalität offerirt billigſt die Ofenfabrit von FÜR Aallisitionen gegen ewäbrun N e ec — 41620 
ine Tochter dem Eiſenbahnbeamten Karl Funden dauernde Beſchäftigung. 
„ Son dem Weicenfteller Salo Bry, Brückenſtraße 18. der vollen Abschlussprovision. E. Majunke, e Heiligegeiftftr. 19. 5 —| 120 
un es fi be Fu ke “ aeg = AKeflektanten wollen ihre Adreſſe unter gi: — — Seffengeſchäft vn re 1 2201 — 
; . eſtorben: 1. Sept f A — 80 — 
1. irn time en ee sowie B. 25 in der Erb. 6 Ztg. einreichen. Line erkä u erin, 8300 5 80 2 
geb Janowski⸗Ruda 2. Martha E n PP: . rr ‚ Stück 2 5.— 
ühlte-Rubat, 5 M. 8. T. 3. Franz . ür mei aktur⸗ Leinen und ) 1 1b die in] Enten Paar 220 3 
Schwellen, 2 M. 23 T 4. Anaftafia für: die hier zu erbauenden Batterien. 7 t ſuche ic pi f re 5 weren und gute Stück 1 
Begger-Steien, 6 5 5. Hedwig Biallaß.“ Bin auch gerne bereit, für meine Rech⸗ I. Oktober er, einen durchaus tüch · Zeu niſſe men können. unge Paar 110 1 
Jun, 5 N 10 K. 7 0 dinner ne ar nt, ill zu legen I Gtigen, ſelbſtſtändigen i Adolph Leetz. Kis 1 
ninski, 8 10 0 ner, 1 6 Kilo 
em. J. Wendt, Pillau BER. Verkänfer, Ein junges Mädchen Se 
d, ehelich find verbunden pa — lle. welcher der hochpolniſchen Sprache 9 als Stütze BE 5 geſucht. Geſl. Kartoffeln mer |-1) 
1. Arbeiter Anton Noſakowski mit Drehro e,. a mächtig iſt. Offerten erbitte unter An⸗ 5 Offert. unt. R. in der Exped d. Ztg. niederzul.] Kohlrabi on — 
Julianna 27 beide 356 0 14 AK. neu, zu derlaufen im u gabe der Gehaltsanſprüche und Kopie aderſtr. Nr. 4 Sauen Pfund © 
N a Su Si , ee da noteläne 3 id 
Niet, beide Podgor Schacht⸗J Kin ſehr ſchöner wagtener Begleit⸗ oder ſogleich zu beziehen für e Stro Zentner 2 50— 
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billig zu verkaufen. Wo? 0? jagt die Exped e er. bis 1. April 1894 billig zu verm. 


Ottilie Kleinert, beide Podgorz. 3 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


